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Jft ber preußtfche SSaucrnburfcbe etwa intelligenter,

anfcbirfticbcr tc. olö ber unfrige? man benfe an

jene oftpreußifchen Sßropinjcti, an Oberfchtcficn, bie

Saufig, bit «Warf — gewiß nicht! Unfere Sanbbe»ö(»

ferung erhält in ben meiften Äantonen einen fefr
guten ©ebulunterridjt; ber junge SSttrfcbe ficht
©ebügenfefte, befuebt ©efangoeretne, etfätt alfo
eine gütle »on geiftiger Slnregung, efe er in ©ienft
tritt; frühe fefon nimmt er Sfeil att ben ©emeinbe»

gefebäften, gewinnt bamit eitte gemiffe ©elbftftän«
bigfeit unb bebarf nur ber nötbigeti ©orgfalt, um
weiter auögebilbet ju werben. Sltlc biefe ©inge finb
gaftoren, bic in SSetracbt fommen. ©eö ferneren
hört er »on Jugcnb auf »iel oom SBehrwefen; feine
älteren SSrüber, anbere junge Seute auö bem ©orfe
bienen bereitö, er ift alfo bem «Dtilitärf aufwerte
nicht fo ftemb, alö wenn baffelbe ein ftreng gefebie-
bencr ©tanb wäre. SBenn nun SRobr, ber boch

gewiß nicht teidjtftnnig ju SBerfc gtng, fdjon am jweiten

Sag ber Jnftruftion*) feinen «Refrutcn hinter
Räumen, fterfen, ipäufern tc. bie erften «begriffe bti
Siraillementö beibringt, wenn er ihnen babei ben

©ebrauef unb bie SBirfung ber SBaffen, bic Sabung,
bic SBirfung beö ©chuffcö, bie Slnwenbung beö 33a»

jonnetcö erflärt, fo fragen wir, ift Slebnlicbcö bei

unferen SRefruten nicht auch möglieb? SBir benfen,
bie Slntwort fann nicht jweifclfoft fein. SBernacb-

läfjigt er beßwegen bie Einübung ber £anbgriffe tc.?
SBir glauben faum, beim fonft wäre in Sßreußen

feine «DTetfobe fcbnxrlidj eingefüfrt worben! SBer

je preußtfche Sruppen gefefen hat, weiß, wie eraft
unb fchön bit ©riffe mit bem ©ewefre auögcfübrt
werben, Sllfo wai binbert unö baran, auf äfnlicbc
Slrt uttfere SRcfruten ju crjtcbcn?

SRobr läßt in ben Uebungen eine beftänbige Slb-

wechöfung eintreten; er gebt ftetö »on einem jum
*

anbern über unb fo wirb jcben Slugenblid ber
SRefrut frifeberbingö angeregt unb oufgewedt. SBir
beforgen nur ju oft baö ©egentbeil; wir beginnen
mit bem erften «Paragraph beö erften Slbfcbnittcö ber
©olbatenfdjule unb enbigen mit betn legten ber
«Pefotonöfcbule unb Scfrer unb ©cbüler atbmen tief
auf, alö ob eine große Saft befeitigt wäre, ift erft ber
fatale §. XYZ hinter ihnen, ipabeti fie nicht SRecbt!

SBir fönnen leiber nicht nein fagen, aber wir fönnen
erwiebern: worum habt ifr bie ©acbe nicht anberö
angegriffen? Eben in bem Slnberöangreifcn liegt
baö ©eheimniß ber Erleichterung. SBer ein einjigeö
SÜtat nach SRobr'fcben «ßrinjipicn inftruirt hat, wirb
ben SBortbeit einfeben unb febwerlicb jum Slltcn ju»
rürffehren, ©er SRefrut aber, ber jegt mit Unluft
auf ben Sgerjirplag geft, ber mit ©efnfucbt bai
Enbe ber Jnftruftion erwartet, ber bk Sage jäflt,
bii wieber bie ipoljfcbube om guße flappern unb
mit ber SfRiftgabcl bie Sabung in adjt Sempo butd)*
gemacht mirb — ber gleiche SRefrut würbe mit ganj
anberen Stugen feine Sluöbilbung betrachten, er
würbe mit ganjem £erjen babei fein, fieb mit ©totj
alö «Bcbrmann, ali SScrtfeibiger beö SPatcrlonbeö

*) Stacf bem »on Sflajor Simmermann mitgetfcilten
ejerjttjournal.

fühlen, wenn er mehr alö bai «Dtccbanifctjc gelernt
fätte, wenn nicht allein fein Äörpcr ermübet,
wenn auef fein ©eift angeregt tmb in SDJitwirfung
gejogen worben wäre. Er ginge alö ein anberer
SSurfdje nach £aufe unb SJRancbcö, wai ifm im
©ienft beigebracht worben wäre, bliebe ifm über ben

©ienft finauö nüglicb — SRcinticbfcit, Orbnungö-
liebc, aber feine crjwungcnc, fonbern eine foldje,
bie auö bem innerften ©cfüfl ber SRotbwenbigfcit
entfprungen ift. SBaö bebarf eö aber, um 'ein folcbeö

Siel ju erreichen? ©och tiicbt bic bloße Slnnafme
beö «Rofr'fcfcn ©pjtcmö! ©ewiß nicht; benn auch

biefeö ©pflem bleibt eben nur ein ©uftem, eine teere

nicbtöfagcnbe gorm, wenn ifm nicht ber ©eift
eingehaucht witb. Eö bebarf Sehrer, bie biefeö ©nftem
geiftig in fich »erarbeitet haben unb bic cö bemge»

maß onjuwenben roiffcn! (gortfe^ung folgt.)

©ffilierSfeft.
<E>a8 Gentralfomite ber fcfweijerifcfen SWilitargefell»

fefaft fat an fämmtlicfe ©eftionen berfelben folgenbe

Sirfulare erlaffen:
SBaffenbrüber!

JDurcf unfer ÄreiSfcfreiben Pom 29. ÜRai affin fa»
fen wir (Sud) bie SRittfeitung gemaeft, baß bte bießjaf»
rige altgemeine ©efellfcfaftSöerfammlung, welcfe laut
bem im Porigen 3afre ju 33aben gefaßten ©efellfcfaftS*
befcflüffe in Sieftal gefallen werben foll, erft (Snbe

3uli ober SlnfangS Sluguft ftattftnben fönne. SBir jet«
geh (Sucf an, baß wir nun bie S3or»erfammlung auf
Sonntag ben 5. Sluguft, unb bie ^auptpcrfammlung
felbft auf SRontag ben 6. Sluguft naefftfünftig angefefct

faben, unb »erbinben bamit gleicf jeitig bic freunblicfe
einlabung, bat 3ft (§ucf ju biefem gefte fefon Sonntags

ben 5. Sluguft naefftfünftig reeft jaflreicf einftn»
ben wollet.

SBir übermaefen (Sud) gteicfjeitig baS im (SinPer-

ftänbniffe mit bem aufgeftellten OrganifationSfomite
entworfene geftptogramm unb erlaufen unS noef ganj
fefonberS ben SBunfcf auSjubrüden, baß fetbigeS ben

.§.§. Offtjieren 3fre8 JtantonS jut Äenntniß geBracft
unb unS bis aeft Sage Por bent gefte wenigftenS bie un»

gefafre Qat)l ber bortigen gefttfeitnefmer angejeigt werben

moefte.
5)a biS bafin bie ju 93ericfterftattungen bejeiefneten

©eftionen ifre S3ericfte nicft eingeliefert faben, fowie
weitere in SluSficft ftefenbe Slrbeiten noef nicft eingelangt

ober ganj beftimmte 3"f«gen bafür ertfeilt ftnb,
fo fönnen wir (Sud) aud) fein feftimmteS Srafranben»

Perjeicfniß mittfeiten, unb eS muß bie beftnitiPe «Jeftfefc»

ung beffelben Pielmef r ber S3orPerfammtung ber Slbge-
orbneten überlaffen werben. 3nbeffen fönnen wir (Such

»orläufig nacffolgenbe ©egenftänbe fpejtell bejeiefnen,
welcfe in ber SSerfammlung felbft jur Spracfe fommen
werben:

1) £>ie Slnträge beS abtretenben ßentralfomite'S:
a. ü6er Slufftellung eineS ^Regiments jur SluS»

fefreibung »on militärifcfen 5J3reiäfragen;

b. üher Stegulirung beS 9lecf nungSiwefenS ber

©efellfcfaft.
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Ist dcr preußische Baucrnbnrsche etwa intclligen.
ter, anschicklichcr lc. als der unsrige? man denke an

jene ostpreußischcn Provinzen/ an Oberfchlcsien, die

Lausitz, die Mark — gcwiß nicht! Unfere Landbevöl.
kerung erhält in dcn meisten Kantonen eincn fchr

guten Schulunterricht; dcr junge Burfche stcht

Schützenfeste, besucht Gesangvereine, erhält also

eine Fülle von geistiger Anregung/ ehe cr in Dicnst

tritt; frühc fchon nimmt cr Theil an den Gemeinde,
gefchäften/ gewinnt damit eine gewisse Sclbststän.
digkcit und bedarf nur der nöthigen Sorgfalt, um
weiter ausgebildet zu werdcn. Allc diefe Dinge stnd

Faktoren, die in Betracht kommen. Dcö ferneren
hört er von Jugend auf viel vom Wehrwesen; seine

älteren Brüder, andere jungc Leute aus dcm Dorfe
dienen bereits, er ist also dcm Militärhandwerke
nicht so fremd, alö wcnn dasselbe ein streng gcfchie,
dener Stand wärc. Wenn nun Rohr, der doch gc.
miß nicht leichtsinnig zu Werke ging, fchon am zwei,
ten Tag der Instruktion*) feinen Rekruten hintcr
Bäumen, Hcckcn, Häufern ic. die ersten Begriffe dcö

Tiraillements beibringt, wcnn cr ihnen dabei dcn

Gebrauch und die Wirkung der Waffen, die Ladung
die Wirkung dcö Schusses, die Anwendung deS Ba
jonneteö erklärt, fo fragen wir, ist AehnlichcS bei

unseren Rekruten nicht auch möglich? Wir denken

die Antwort kann nicht zweifelhaft sein. Vernaci)
lößigt er deßwegen die Einübung dcr Handgriffe ic.?
Wir glauben kaum, denn sonst wäre in Preußen
seine Methode schwerlich eingeführt worden! Wer
je preußische Truppcn gcsebcn hat, weiß, wie exakt
und schön die Griffe mit dcm Gcwchrc ausgeführt
werden. Alfo was hindert uns daran, auf ähnliche
Art unfcre Rekruten zu erziehen?

Rohr läßt in den Uebungen eine beständige Ab.
wechSlung eintreten; cr geht stets von cinem zum

^andcrn übcr und fo wird jcdcn Augenblick der Re,
krut frischerdingö angeregt und aufgeweckt. Wir
besorgen nur zu oft das Gegentheil; wir beginnen
mit dem ersten Paragraph deS ersten Abschnittes dcr
Soldatenschule und endigcn mit dcm letzten der
Pelotonöschule und Lehrer und Schüler athmen ticf
auf, alS ob eine große Last beseitigt wäre, ist erst der
fatale §. XV« hinter ihnen. Haben sie nicht Recht!
Wir können leider nicht nein sagen, aber wir können
erwiedern: warum habt ihr die Sache nicht anders
angegriffen? Eben in dem Andersangreifcn liegt
daö Gchcimniß dcr Erleichterung. Wer ein einziges
Mal nach Rohr'schen Prinzipien instruirt hat, wird
den Vortheil einschen und schwerlich zum Alten zu.
rückkehren. Der Rekrut aber, dcr jetzt mit Unlust
auf den Exerzirplatz geht, der mit Sehnsucht das
Ende dcr Instruktion erwartet, der die Tage zählt,
biö wieder die Holzschuhe am Fuße klappern und
mit der Mistgabel die Ladung in acht Tempo durch,
gemacht wird — dcr gleiche Rekrut würde mit ganz
anderen Augen seine Ausbildung betrachten, er
würde mit ganzem Herzen dabei scin, sich mit Stolz
alö Wchrmann, alö Vertheidiger des Vaterlandes

*) Nach dem von Major Zimmermann mitgetheilten
Exerzirjournal.

fühlen, wenn er mehr als das Mcchanifchc gelernt
hätte, wenn nicht allein fcin Körper ermüdet,
wenn auch sein Gcist angeregt und in Mitwirkung
gezogen worden wäre. Er ginge als cin anderer
Bursche nach Hause und Manches / waS ihm im
Dienst beigebracht wordcn wärc, bliebe ihm über den

Dienst hinaus nützlich — Reinlichkeit, OrdnungS,
liebe, aber keine erzwungene, sondern eine folche,
die auS dcm innersten Gefühl der Noihwendigkeit
entsprungen ist. WaS bcdarf c'S aber, um ein solches

Ziel zn erreichen? Doch nicht die bloße Annahme
dcö Rohr'schen Systems! Gcwiß nicht; denn auch

dieses System bleibt eben nur cin System, cine leere

nichtssagende Form, wenn ihm nicht der Geist cinge,
haucht wird. ES bcdarf Lchrcr, dic diefeö System
geistig in stch verarbeitet haben und die cö demge.
mäß anzuwenden wissen! (Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
OffizierSfeft.

Das Centralkomite der schweizerischen Militärgesell,
schaft hat an sämmtliche Sektionen derselben folgende
Cirkulare erlassen:

Waffenbrüder!
Durch unfer Kreisfchretben Vom 29. Mai abbin haben

wir Euch die Mittheilung gemacht, daß die dießjäh-
rige allgemeine Gesellschaftsversammlung, welche laut
dem im Vorigen Jahre zu Baden gefaßten Gesellschafts«
befchlüsse in Liestal gehalten werden soll, erst Ende

Juli oder Anfangs August stattstnden könne. Wir zei»

gen Euch an, daß wir nun die Vorversammlung auf
Sonntag den 3. August, und die Hauptversammlung
selbst auf Montag den 6. August nächstkünftig angesetzt

haben, und verbinden damit gleichzeitig die freundliche
Einladung, daß Ihr Euch zu diesem Feste schon Sonntags

den 3. August nZchstkünftig recht zahlreich einfinden

wollet.
Wir übermachen Euch gleichzeitig das im Einver»

ständnisse mit dem aufgestellten Organisationskomite
entworfene Festprogramm und erlauben uns noch ganz
bcsonders den Wunsch auszudrücken, daß selbiges den

HH. Ofsizieren Ihres Kantons zur Kenntniß gebracht
und nns bis acht Tage vor dem Fcste wenigstens die

ungefähre Zahl der dortigen Fcfttheilnehmer angezeigt werden

möchte.

Da bis dahin die zu Berichterstattungen bezeichneten

Sektionen ihre Berichte nicht eingeliefert haben, sowie
weitere in Aussicht stehende Arbeiten noch nicht eingelangt

oder ganz bestimmte Zusagen dafür ertheilt sind,
so können wir Euch auch kein bestimmtes Traktanden-
verzeichniß mittheilen, und cs muß die definitive Festsetzung

desselben vielmehr der Vorversammlung der
Abgeordneten überlassen werdcn. Indessen könncn wir Euch

Vorläufig nachfolgende Gegenstände speziell bezeichnen,

welche in der Versammlung selbst zur Sprache kommen

werden:

1) Die Anträge des abtretenden Centralkomite's:
s. über Aufstellung eines Regiments zur Aus»

fchreibung von militärifchen Preisfragen;
v. über Regnlirung des Rechnungswesens der

Gesellschaft.



2) (Sine Denffcfrift beS J&exxn Slrtifleriefauptmann

(£frificn auS Safellanb über bie Seiftungen ber

S'funer (Fentralfcfule.
3) (Sin SJeferat beS >§rn. SRajor fjaxxi SBielanb öon

SSafet über bie 3agerbewaffnung unb baS SRinie»

g*wefr.
4) ein Slntrag ber 33ernifcfen DfftjierSgefellfcfaft

beö 3ura, auf Verausgabe ber ©cfweij. SRilitär»

jeitung in franjöftfcf er ©pracfe.
SBir fügrfn beut ©efagten noef baS bringenbe ©efucf

fet, eS möcften bie ©egenftänbe, welcfe bie ©eftionen

ober auef einjelne 93ereinSniitglteber ber SSerfammlung

Porjulegen wünfefen, unS ungefäumt mitgetfeilt ober

boef jur Äenntniß gebraeft werben, unb erinnern noef
beS SBeitern an bie 33orfcf rift beS geftprogrammeS, baß

bie Vetren ©eftionSabgeorbneten bcfonberS anjuweifen
ftnb ftcf fefon ©onntagS ben 5. Sluguft, Stacf mittags
Sßunft 4 Ufr, jur S3orüerfauimIung eittjuftnbcn.

SBaffenbrüber! (Si ift baS erfte SRat, baß 93afclfanb

bie Sfre ju Sfeil geworben (Sucf in ber (Sigenfefaft als

geftbefuefer Begrüßen ju fönnen. 3fr wißt, baß wo eS

galt: baS SBofl beS SSaterlanbeS jtt förbern, SBafetlanb

ftetS bereit war mit allen feinen Äräften einjuftefen, unb

wenn ftcf auef baffelbe in biefem ©treten Bei feinen flei»

nen S3erfältniffen mit feinen gtößern 93rübern nie mef»

fen fonnte, fo fat eS boef fletS baS SRöglicfe anjuftre-
Ben gefueft. Slucf Beim feutigen gefte werben wir tfun
WaS alt»fcfweijerifcfe ferjlicf feit unb SSrüberlicffeit
Permögen unb wenn (Such auef feine prunföollen geft»

einrief tungen entgegenwinfen, fo werbet 3fr boef — ba»

für ge6en wir unfer SBort — Bei unS einen öaterlänbi»

fefen ©inn, einen warmen Vanbfcflag unb eine ferjlicfe
Slufnafme finben. Darum auf SSieberfef'n ben 5. u. 6.

Sluguft an ber (Srgotj.
Unferen üatertänbifcf en ©ruß unb Vanbfdjlag!

Sieftal, ben 8. 3uli 1855.
55er ©efellfcfaftSpräfibent:

3- 93rüberlin, Äommanbant.
StamenS beS (Sentralfomite'S,

Der Stftuar:
6b. j&plinßer, Slrt.»Ob.»Sieut.

^Programm
für bie

3al)re9rierfammlunfl ber fefmeij. iWilttttrrjefellfcfaft.
ben 5. unb 6. Sluguft 1855.

1) ©onntag, ben 5. Sluguft, witb bie 33erein8fafne,
welcfe »om abtretenben (Sentratfomite öon Slarau begtei»

tet ift, in ©iffaef buref baS (Sentralfomite unb eine Slb»

orbnung beS bafellanbfcfaftlicfen OfftjierSpereinS cm»

pfangen.
2) Slm gleicfen Sage, SRittagS um 12 ttfr, finben

ftcf jum (Snipfang ber Slnfoinmenben bie ÜRitglieber
fämmtlicf er Äomitc'S in Sieftal ein. ©te ©efellfcf aftS»

fafne wirb bei ber Slnfunft bafelbft mit 22 Äanonen»

fefüffen begrüßt.
3) D)a8 Ottartierbüreau beftnbet fidj auf beut ©entein»

beratffaufe unb wirb öon ©onntag 33ormittagS 8 Ufr
an geöffnet fein. Die anfomntenben JqJq. Offtjiere ftnb
eingelaben ftcf bafelbft bei ifrer Slnfunft ju metben, wo
ifnen jebe beliebige SluSfunft gegeben ttnb auf S3egefrcn

93riüatlogi6 angewiefen unbgefifatten Perabreieft werben.

196 —
4) DtacfmittagS 4 Ufr öerfammeln ftcf bie Slbgeorb»

neten bet ©eftionen im SRegietungSgcBäube jur 33or6e»

ratfung ber Staftanben für bie «öauptöerfainmlung.
5) SlBenbS 5 Ufr finDen ftcf 6ei guter SBitterung bie

anwefenben $%. Offtjiere auf bem 33ertifcfen Sanbgute,
bei fcf leef ter SBitterung im®aftfofe jum galten ein, wo
muftfalifefe Slbenbuntetfaltung unb 33ebienung ä la
carte fiattftnbet.

6) SRontag, ben 6. Sluguft, SRorgenS 5 Ufr, Sag-
waefe. Um 8 Ufr wirb buref bie ©tabt „Sammlung"
gefef lagen, worauf fief baS neue Eentralfomite unb

fämmtlicf e gefttfeitnef mer in großer Uniform auf bem

tylafyt Pot bem neuen ©cfutfaufe junäefftber S3afnfof»
ftation einfinben. DaS abtretenbe Gentralfontite wirb
gleidjjeitig pon bem geftfomite in 93cgleit öon SRuftf
unb einer Srttppenabtfeilung In feinem Ouartier aBge»

folt unb auf ben ©ammetplafc begleitet, wo unter Äa»

nonenbonner bie SSereinSfaf ne an baS neue Äomite
übergeben wirb.

7) $räciS 9 Ufr fefet ftcf ber 3«g in folgenber Orbnung

nacf ber Äircf e in 93ewegnng:

a. baS ÄabettenforpS,
b. baS ©piel,
c. ein SMoton 3a'ger,
d. bie Beiben (Sentralfomite mit ber 23ereinSfafne,

e. bic übrigen •§£• Offtjtere in bublirten ©tiebern,
f. ein peloton Säger.

8) 3n ber Äircf e angefommen, wirb bie SSerfammlung

mit ©efang begrüßt. 3eber Offijier wäflt feinen $la|
im ©cf iff ber Äircf e nacf S3elieben. Die SUäfce im (Sf or
bleiben ben (Sfrettgäften »otbefalten. Die übrigen (Si-

pilperfonen Begeben ftcf auf bie (Sniporfitcbf,
Die SSerfanbluttgen ber ärjtticfcn ©eftion finben im

SnnbratfSfaale ftatt.
9) Sei ben 33erfanbtitngcn wirb fid) jeber Offtjier,

ber baS SBort ju erf allen wünfef t, bei bem Sßräftbenteti
unter Stngabe feines StamenS, ©rabeS unb ÄantonS metben.

— Der 3"g »erläßt bie Äitcf e in gleicf er Orbnung
wie er angefoinnien.

10) hierauf n>irb im ©aftfof |jum galfen ein furjeS
©abclfrüf jiücf feröirt unb nadjfer werben fänimtlicfe
gefttfeilnefmer auf ber (Sentralbafn eine ©pajietfafrt
nacf ©iffactj madjen, allwo praftifefe ©cficßücrfucfe
mit SRiniegewef ren ftattftnben wetben.

11) Um 7 Ufr SlbeubS Beginnt baS gefteffen im obern
©aale beS ßeugf aufeS. Äarten ju bemfetben — ©abet»

früf fiüd unb SBein inbegriffen — ftnb Beibe Sage über
auf beut OuattierBüreau, ©onntag SlbenbS unb SRontag
SRittagS im ©aftf ofe jum galfen, unb SRontag SlbenbS

im SBnrrait beS 3eugfaufeS ju faBen. DerlßreiS ift auf
gr. 6 feftgefeßt.

12) 3ebeS SRirglteb, wetcfeS einen Sooft auSjuBrin«
gen wünfef t, ift erfueft eS bem Sßrafibenten anjujeigen,
worauf burd) SrommelwitBel jur Stufe gemafnt wirb.
Der erfte Soaft gilt bem 93aterlanbe unb wirb Pon einem

SRitgtiebe beS Äomite gebtaeft.
13) Die SJtitgtiebet beS (Sentralfomite tragen wäfrenb

beS gefteS als SluSjeidjnttng rotf unb weiße 93anb=

fcfleifen unb ber 33orftanb ber arjtlicfen ©eftion blau
unb weiße. Die S3orftefer ber übrigen geftfomite'S werben

folgenbe SrfennitngSjeicfen tragen:

DeS SBirtffcfaftSfomite: rotfe SBanbfcfleifen.

DeSSRecfnungS»u.Ouartietfomite: weiße „
DeS OrbnungSfomite: grüne „
DeS DeforationSfomite: blaue /,

Sieftal, ben 17. 3uli 1855.
jDae /efthomtte.

2) Eune Denkschrift des Herrn Artilleriehauptmann
C hristen aus Basellaud über die Leistungen der

Thuncr Centralschule.
3) E in Referat des Hrn. Major Hans Wieland von

Basel über die Jägerbewaffnung und das Minie»

gewehr.
4) Ein Antrag der Bernifchen Offiziersgesellschaft

deö Jura, auf Herausgabe der Schweiz. Militärzeitung

in französischer Sprache.

Wir süi>tn dem Gesagten noch das dringende Gesuch

bei, es möchten die Gegenstände, welche die Sektionen

oder auch einzelne Vereinsmitglieder der Versammlung

Vorzulegen wünsche», uns ungesäumt mitgetheilt oder

doch zur Kenntniß gebracht werden, und erinnern »och

des Weiter» an die Vorschrift des Festprogrammes, daß

die Herren Sektionsabgeordneten besonders anzuweisen

stnd sich schon Sonntags den 3. August, Nachmittags
Punkt 4 Uhr, zur Vorversammlung einzufinden.

Waffenbrüder! Es ist daS erste Mal, daß Basclland
die Ehre zu Theil geworden Euch in der Eigenschaft als

Festbesucher begrüßen zu könne». Ihr wißt, daß wo es

galt: das Wohl dcs Vaterlandes zu fördern, Baselland

stets bereit war mit allen seinen Kräften einzustehen, und

wenn stch auch dasselbe in diesem Streben bei seinen kleine»

Verhältnissen mit seinen größer» Brüdern nie messen

konnte, so hat es doch stets das Mögliche anzustreben

gesucht. Auch beim heutigen Feste werden wir thun
was alt-schweizerische Herzlichkeit und Brüderlichkeit
Vermögen, und wenn Euch auch keine prunkvollen Fest-

einrichtungen entgegcnwinken, so werdet Ihr doch — dafür

geben wir unser Wort — bei uns einen vaterländischen

Sinn, einen warmen Handschlag und eine herzliche

Aufnahme stnden. Darum auf Wiedersehen den 3. u. 6.

August an der Ergolz.
Unseren vaterländischen Gruß und Handschlag!

Liestal, den 8. Juli 1835.
Der Gesellschaftspräsidcnt:

I. Briiderlin, Kommandant.
Namens des Centralkomite's,

Der Aktuar:
Cd. Holinger, Art.-Ob.-Lieut.

Programm
für die

Jahresversammlung der schweiz. Militârgesellschast.
dcn 5. und 6. August t855.

1) Sonntag, den 5. August, wird die Vereinsfahne,
welche vom abtretenden Centralkomite Von Aaran begleitet

ist, in Sissach durch das Centralkomite und eine

Abordnung des basellandschaftlichcn Ofsiziersvcreins
empfangen,

2) Am gleichen Tage, Mittags um 12 Nhr, sinden

stch zum Empfang der Ankommenden die Mitglieder
sämmtlicher Konnte's in Liestal ein. Die Gesellschafts-
fahne wird bei der Ankunft daselbst mit 22 Kanonen-
schössen begrüßt.

3) DaS Quartierbüreau befindet sich auf dem Gemein-
derathh ause und wird von Sonntag Vormittags 8 Uhr
an geöffnet sein. Die ankommenden HH. Ofsiziere sind

eingeladen sich daselbst bei ihrer Ankunft zu melden, wo
ihnen jede beliebige Auskunft gegeben und auf Begehren

Privatlogis angewiesen und Festkarten Verabreicht werden.

196 —
4) Nachmittags 4 Uhr versammeln sich die Abgeordneten

der Sektionen im Regierungsgebäude zur
Vorberathung der Traktanden für die Hauptversammlung.

3) Abends 5 Uhr finden sich bei guter Witterung die

anwesenden HH. Ofsiziere auf dem Berrischcn Landgute,
bei schlechter Witterung im Gasthofe zum Falkenein, wo
musikalische Abendunterhaltung und Bedienung à I»
vsrte stattfindet.

6) Montag, den 6. August, Morgens 5 Uhr, Tag.
wache. Um 8 Uhr wird durch die Stadt „Sammlung"
geschlagen, worauf sich das neue Centralkomite und

sämmtliche Festthcilnehmer in großer Uniform auf dem

Platze Vor dcm ncucn Schulhause zunächst der Bahnhof-
station einfinden. DaS abtretende Centralkomite wird
gleichzeitig von dem Festkomite in Begleit von Musik
und einer Truppenabtheilung in seinem Quartier abgeholt

und auf den Sammelplatz begleitet, wo unter
Kanonendonner die Vereinsfahne an das neue Komite
übergeben wird.

7) Präcis 9 Uhr setzt stch dcr Zug in folgender Ordnung

nach der Kirche in Bewegung:
s. das Kadettenkorps,
d. das Spiel,
o. ein Peloton Jager,
à. die beiden Centralkomite mit der Vereinsfahne,
e. die übrigen HH. Ofstziere in dublirten Gliedern,
k. ein Peloton Jäger.

8) In der Kirche angekommen, wird die Versammlung
mit Gesang begrüßt. Jeder Ofsizier wählt seinen Platz
im Schiff der Kirche nach Belieben. Die Plätze im Chor
bleiben den Ehrengästen vorbehalten. Die übrigen Ci-
Vilpersonen begeben sich aus die Emporkirche.

Die Verhandlungen der ärztlichen Sektion finden im
Landrathssaale statt.

9) Bei den Vcrhandlungcn wird sich jcdcr Offizier,
der das Wort zu erhalten wünscht, bei dem Präsidenten
nnter Angabe seines Namens, Grades und Kantons melden.

— Der Zug verläßt die Kirche in glcichcr Ordnung
wie er angekommen.

10) Hierauf wird im Gasthof Izum Folkcn cin kurzes
Gabelfrühstück scrvirt und nachher werden sämmtliche
Festtheilnehmcr auf der Centralbahn eine Spazierfahrt
nach Sissach machcn, allwo praktische Schießvcrsuche
mit Miniegewehrcn stattfinden werden.

11) Um 7 Uhr Abends beginnt das Festessen im obern
Saale des Zeughauses. Karten zu demselben —
Gabelfrühstück und Wein inbegriffen — stnd beide Tage über
auf dem Quartierbüreau, Sonntag Abends und Montag
Mittags im Gasthofe zum Falken, und Montag Abends
im Bürran des Zeughauses zu haben. Der Preis ist auf
Fr. 6 festgesetzt.

12) Jedes Mitglied, welches einen Toast auszubringen

wünscht, ist ersucht es dem Präsidenten anzuzeigen,
worauf durch Trommelwirbel zur Ruhe gemahnt wird.
Der erste Toast gilt dem Vaterlande und wird von einem

Mitgliede des Komite gebracht.

13) Die Mitglicdcr des Centralkomite tragen während

des Fcstes als Auszeichnung roth und weiße Band-
schleifen und dcr Vorstand der ärztlichen Sektion blau
und weiße. Die Vorsteher der übrigen Festkomite'S werden

folgende Erkennungszeichen tragen:

Des Wirthschaftskomite: rothe Bandschleifen.
DesRechnungs-n.Quartierkomite: weiße „
Des Ordnungskomite: grüne „
Des Dekorationskomite: blaue ,/

Liestal, den 17. Juli 1833.
Das Festkomite.
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